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1651 A
NOTIZEN [BEAT II . ZURLAUBEN] UEBER DIE TAETIGKEIT VON [SEBASTIAN

PEREGRIN] ZWYER
EA VI 1, 78- 82

Als die [V kath . ] Orte im September 1651 in Luzern zusammenge¬

kommen seien , um über das Schreiben , welches man [wegen
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der Glaubensstreitigkeiten im Thurgau ] an Bern zu richten ge¬
dachte , zu beraten , sei ihm , [Zurlauben ] , von Statthalter [Mar¬
tin ] Bellmont [von Rickenbach , Tagsatzungsgesandter von Schwyz,]
folgendes anvertraut worden : Nachdem er , [ Zurlauben ] , sich [an
der letzten ? gemeineidg . Tagsatzung ] in Baden mit [Johann Ru¬
dolf ] Wettstein , [dem Tagsatzungsgesandten Basels ] , über Hünin-
gen unterhalten , habe Zwyer Wettstein beiseite genommen und zu
diesem gesagt : "säehend Jer Jetzunder wye der Mann üah hetffen will.
Nun weyss Jederman wye der Zwyer demselben [ Wettstein ] gehulffen [ 1647 als

Gesandten der eidg . Orte ] nach Münster quali ficiren , Jm die Reys gen Wyen

befurderen.

In Luzern habe Zwyer weiter erklärt , "der Wetstein habe Zuo Münster

mehr wegen des Pfaltzgrafen [ Karl I . Ludwig ] Sollicitirt Underm praetext der

Statt Basel Sachen . Oie Stett habe Jme 3000 Kronen an den costen geben " .

Ferner habe Zwyer zu berichten gewusst , dass Zürich um tatkräf-
2

tige Hilfe für Bünden nachgesucht habe.
Gegenüber Schultheiss [Ulrich ] Dulliker habe sich Zwyer an die¬
ser Luzerner Konferenz äusserst eigenartig benommen . Alle Augen¬
blicke habe er ihn gescholten , ihn aber sogleich auch wieder ge¬
rühmt . Schliesslich habe Dulliker sogar den Antrag gestellt,
Zwyer [mit einer Gesandtschaft zum span . Ambassadoren Francesco

3
Casati ? ] zu betrauen.

"Correspondirt Jezunder mit [ Johann Jakob ? ] von Staal wurd mit dem bischof¬

fen [ von Basel? 3 Johann Franz von Schönau 3 ] auch können regieren . "

"Nota wye er mich dargeben Jn wallis [ Defensionalwesen ] aber nit von hertzen 3

dan strax Sch [ ultheiss ] Tulligkher us siner anleitung 3 es minethalben wider-
Redt . "

Im weitern habe Zwyer zu berichten gewusst , [Bürgermeister und
Rat von ] Zürich hätten am 20 . September ins Wallis geschrieben.
"Schliest darby was gägen andern ohrten beschächen syn rrüesse . " Mit der¬

artigen Aeusserungen habe Zwyer einzig und allein den Widerwil¬
len und Argwohn der kath . Orte schüren wollen.
Als er , [Zurlauben ] , vorgeschlagen habe , Zürich deswegen schrift¬
lich um Auskunft anzugehen , habe sich Zwyer einem solchen Vor¬
haben widersetzt . "Und wäre es [das Schreiben ] abgangen3 so häten sy
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[Zürich ? ] nit gen Bern sonder Uns geandtwortet . Und conséquent umb das ohrts

benambsung 3 müeste man nit abermalen der decision der Schidorthen [ BE3BS3

FR3S0 3SH3AP] erwarten 3 welches ein grober fähler ist . Und error posterior

pejor priore 3 wan man sich gen Baden Lasst . "

1 ) 1651 reisten bekanntlich Zwyer und Wettstein im Auftrag der eidg . Orte
gemeinsam nach Wien.

2) vgl . EA VI 13 78 f
5) vgl . ebenda 81 p
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AH 28 , 338 - Text stellenweise unklar und nicht gesichert.
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